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Agentur : Büttner & Winter
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für das Großherzogthum Oldenburg .

№ 104 .No .

Terka ,
oder :

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstüßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Das Lied von der ewigen Liebe .

Von Wilhelm Bergemann .

(Nachdruck verboten . )

(Schluß .)

Jeden Abend kamen nun die Beiden zusammen . In

der Nähe der geliebten Terka vergaß Pawlik sein Weh

um am andern Tage immer wieder desto heftiger daran er¬
innert zu werden . Die Leute im Dorfe wußten sich wieder
Geschichten zu erzählen von der Here. Schlag zwölf Uhr,
hieß es , komme der Teufel an ihre Thür , dann zünde sie

die Lampe an und hielte allerlei ganz geheime Zwiegespräche
mit ihm darüber, wie sie die Leute im Dorfe am besten be¬
heren könnte. Ein Mädchen , das sich eines Abends etwas
verspätet hatte , wollte ihn auf ihrem Zuhausewege sogar ge¬

sehen haben, er habe zwei rollende feurige Augen und einen
Pferdefuß , sei aber nicht größer, wie jeder andere Mensch.

So nahte der Tag heran , an dem Pawlik und Helscha

ein Paar werden sollten. Den Abend zuvor ging er wieder
zu seiner heißgeliebten Terka , mit der festen Absicht , ihr das
Geständniß zu enthüllen , koste es , was es wolle . Als er
aber in ihre unschuldsvollen Augen sah, da vergaß er all
sein Vorhaben und schwieg .

Terka hatte auch längst gewußt , was er ihr sagen
wollte . Sie wußte es schon , ehe er ihre Schwelle zum ersten
Mal betreten aber immer vergeblich auf ein Geständniß
von ihm gehofft .

Bevor nun Bawlik an diesem Abende das Haus seiner
Angebeteten verließ , nahm er von ihr einen Abschied , als

gälte es ein Nimmerwiedersehn .

Terka verließ bald nach ihm die Hütte und ging hin
aus in den Wald . Hier blieb sie den ganzen Tag und

-

lauschte. Als am Mittag leiſe , ganz leiſe die Glocken zu
ihr herüberklangen , bebte sie fast unmerklich . Das war

Alles . So kam der Abend heran , es wurde kühler. Sie

ging langsam weiter , ohne Ziel und Zweck. Da hörte
fie plößlich ein Rauschen vor sich , halb mechanisch schaute

sie dorthin da braust die Weichsel , die uralte , gewaltige .

Dunkler wird es ringsum , die Sonne versank schon weit ,

weit am westlichen Horizont . Terka steigt langsam zumTerka steigt langsam zum
Ufer hinab . Ihr Antlig ist bleich und todt und kalt , wie
das einer Leiche. Sie starrt hinein in die gespenstische Fluth ,
es ist ihr , als winkten dort unten Schatten und nickten
freundlich zu ihr hinauf : Komm , o komm !" Und dann
erscheint Pawlik , so ernst und stumm , und an seiner Seite

Todtentänze .

Phantasien von Hermann F . Grieben .

Auf der Brücke stand ich und sah hinab in den Strom .
Das Leben reizte mich nicht mehr , darum reizte mich der
Tod . Aber auch ich reizte ihn , denn , wie ich so lebhaft an
ihn dachte , stand plößlich , ungehörten Schrittes , ein Mann
im Mantel neben mir und schlug mir freundschaftlich auf
die Schulter , daß es mich kalt durchrieselte .

Was wollen Sie von mir ? " fragte ich befremdet .
Du kannst mich Du nennen ; ich bin der Tod !" ant¬

wortete er . , , Die Menschen haben mich oft ihren besten
Freund genannt , seitdem ist der Duz -Comment zwischen uns
eingeführt ."

Kommst Du , mich zu holen ? " fragte ich so gleichgültig
wie möglich .

, , Du magst mitkommen , wenn Du willst . Doch che

wir uns trollen , muß ich noch ein paar Andre abholen ,

deren Sanduhr abgelaufen ist . Komm mit !"
Ich folgte ihm . Wenn ich mich eines Schauders in

seiner Nähe auch nicht erwehren konnte , so war mir die
neue Bekanntschaft immerhin interessant ; die abgrundtiefen ,
melancholisch dunklen Augen des Todes hatten für mich so¬
gar etwas Anziehendes . Er trat zuerst in ein palastartiges
Haus , vor deffen Front auf der Straße dick Stroh ange =
häuft lag , um das Rasseln der vorüberrollenden Wagen zu
dämpfen . Innen waren Flur und Treppe mit weichen
Teppichen belegt .

"Was hast Du hier vor ?" fragte ich mit flüsternder
Stimme .

" Ich will eine Knospe brechen , " antwortete der Tod
und lächelte schwermüthig .

Dann verschwand er droben in einem matterleuchteten
Corridor , und bald darauf knarrte eine Thür . Mehrere

|

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 29. Auguft . 1879 .

Heldscha , die Frau mit dem Myrthenkranz - - Oh ! Da | Woche begiebt sich der Kaiser in geplanter Weise nach Dst¬
erträgt sie es nicht länger in dieser vorurtheilsvollen , un¬
dankbaren Welt . Noch ein Schritt dann ein Sprung
ein letzter Schrei und das Wasser zieht seine Kreise
weiter , immer weiter ein armes gequältes Menschen¬
herz hat ausgelitten es ist Alles vorbei .

*

-

-

*

In derselben Nacht kehrte der alte Handelsmann zurück .
Der unglückliche Vater er fand seine Tochter , sein ein¬

Er rief aber er erhielt feine Ant¬ziges Kind , nicht. Er rief
wort . Dann wurden die nächstwohnenden Leute plößlich
durch betäubendem Lärm aus ihrem Schlummer geweckt .
Sie hörten den Juden laut aufschreien in wilder Verzweif¬Sie hörten den Juden laut aufschreien in wilder Verzweif¬
lung und schreckliche Verwünschungen ausstoßen gegen seine
Tochter. Aber sie wagten nicht, nach der Ursache zu forschen,
ängstlich schaudernd bekreuzten sie sich und schliefen wieder
von Neuem ein. Am Morgen war wieder Alles still. Das
Haus stand öde und verlassen. Er war fortgezogen
die weite Welt . Kein Mensch wußte , wohin.

|

und Westpreußen und später nach Elsaß -Lothringen . Der
30. September wird in gewohnter Weise , zur Feier des Ge¬
burtstages Ihrer Majestät der Kaiserin , die kaiserliche Fa¬
milie in Baden -Baden vereinigt sehen .

Seine Majestät der Kaiser hat in den letzten Tagen
auf Babelsberg Versuche gemacht , wieder zu reiten , woran
der hohe Herr durch den Fall längere Zeit verhindert war.
Das Resultat war, daß die freie Bewegung zu Pferde durch
den Unfall in nichts behindert ist .

Das Programm für die bevorftohenden Manöver¬

reisen ist bereits an die Betreffenden ausgegeben . Nach
demselben sind zwei Tage nach den Manövern der Besichti¬
gung der Schlachtfelder um Meß gewidmet ; dann geht der
Kaiser nach Coblenz.

Der Kronprinz hat sich bekanntlich genöthigt gesehen ,
seine Inspectionsreisen in Bayern und Württemberg aufzu¬

ingeben , weil ihm die Aerzte Schonung seines verlegten Fußes
dringend angerathen haben . Die in Folge einer Verstau¬

Einige Tage später spielte die Weichsel den Körper der chung eingetretene Beschädigung des Fußes ist durchaus un¬

unglücklichen Terka an' s Land. Das Schlingkraut hatte sich bedenklich, doch ist dabei vorlaufig jede Anstrengung zu ver¬

um den zarten Leib gerankt und denselben gleichsam bräut- meiden. Es heißt, die kronprinzliche Familie werde einen

lich geschmückt. In solchem Zustande sah Pawlik seine ge- Theil des Winters im Süden verleben.
liebte Terka wieder. Er brach an ihrer Leiche zusammen
erwachen. Mit der Zeit wurde Pawlik wohl wieder gesund,
er wurde auch alt , ja steinalt . Aber Niemand hat ihn je¬

bis an seinen Tod .mals wieder lachen gesehen

um erst lange hernach auf dem Krankenlager wieder zu

Die unglückliche Terta lag noch lange am Strande,
unbeerdigt . Endlich kam ein mitleidiger Schiffer und scharrte
fie ein, draußen am Waldessaum, weit abseits vom Wege,
damit sie den Frieden der andern Gottesentschlafenen nicht
störe . Und doch bescheint die liebe Sonne ihren Erdhügel
eben so freundlich, wie den ihrer seligeren Nachbarn . Und
die Nachtigall singt auf ihrem Grabe süß und schmelzend
und verkündet von dort herab, was von den Menschen leider

das Liedso oft und so schwer mißverstanden wird
von der ewigen Liebe !

Rundschau .
Deutschland . Das Befinden Seiner Majestät des

Kaisers läßt erfreulicherweise nichts zu wünschen übrig .Kaisers läßt erfreulicherweise nichts zu wünschen übrig .
Der greise Monarch hat sich durch die Badekuren dieses
Jahres völlig gekräftigt und arbeitet mit gewohnter Spann¬
kraft . Es ist diese Wahrnehmung namentlich von denjenigen
hohen Beamten gemacht worden , welche zum Vortrag nach
Babelsberg beschieden waren . Zu Anfang der nächsten

Herren mit weisen Mienen und verdrossenen Gesichtern ka¬
men eilig die Stufen herab . Sie zuckten die Achseln , mur¬
melten etwas von ,, nicht mehr helfen können " und zu spät "
und entfernten sich geschäftig . Es waren die vier berühm¬
testen Aerzte der Stadt . Gleich hinter ihnen kam lautlos
der Tod geschritten . Er trug ein kleines Mädchen auf dem
Arm , das sich wie im Schlummer über seine Schulter lehnte .
Die blonden Locken hingen über das weiße Hemdchen herab ;
noch blühten die Wangen im Purpur des Fiebers . Und
droben gellte der Schrei der Mutter und schnitt mir ins
Herz .

Nimm ihr das Kind nicht !" bat ich . „ Trag es ihr

, ,Wenn ich nur diejenigen nehmen wollte , die mir gern
gegeben werden oder die freiwillig kommen , würde ich eine
schlechte Ernte machen , und ich soll doch Plaz für die Kom¬
menden schaffen !" antwortete der Tod und schritt unerbitt¬
lich mit seiner rührenden Last weiter , die er dann in die
Tiefe versinken ließ .

zurück !"

, ,Aber so räume doch erst die Alten und Kranken aus
dem Wege !" wand ich ein . , , Mähe das welke Gras und
die verblühten Blumen ! Es gibt so Viele , die sich nach
Dir sehnen und Dich stündlich rufen

, , Und wenn ich auf diesen Ruf erscheine , bitten sie mich ,
fie noch zu schonen . Du glaubst es nicht ? So komm , wir
wollen die Probe machen ."

Wir stiegen in einem baufälligen Hinterhäuschen eine
knarrende Stiege empor . Hier wohnte eine alte , vergessene
Großmutter . Sie war fast hundert Jahr alt . Ihre Kin¬
der und Enkel waren vor ihr ins Grab gesunken und ihre
weiteren Verwandten kümmerten sich nicht um sie. Noth¬
dürftig lebte sie von seinem geringen Vermögen , und nur
eine Dienerin , die mit ihr ergraut war , hielt treulich bei
ihr aus , um dereinst das geringe Vermögen zu erben .
Die alte Großmutter saß in einem wurmstichigen Lehnstuhl,
der fast so alt war wie sie und wohl beschlossen hatte , nur

Hierzu eine Beilage .

In Berliner politischen Kreisen ist man nicht geneigt ,
die zweifellos eingetretene Trübung der Beziehungen zwischen
Rußland und Deutschland leicht zu nehmen. Es han¬
delt sich nicht um Empfindlichkeiten auf der einen oder an¬
deren Seite oder gar um einen Groll des Fürsten Gort¬

ichakoff, sondern um Differenzen ältern Datums in Ange¬
legenheiten der orientalischen Frage. Die deutsche Zoll¬

land gerichtet hat, kommt hinzu, um die Spannung zu er¬
politif , melche ihre Spize eingeständlich scharf gegen Ruß¬
land gerichtet hat, kommt hinzu, um die Spannung zu er¬
höhen , die indessen vorläufig ohne bedrohliche Folgen

für die Erhaltung des Friedens bleiben wird. Inzwiſchen
hat man ein wachsames Auge auf die sehr eifrigen Bemü=
hungen Rußlands, mit Frankreich ſich auf möglichst guten
Fuß zu stellen. Es fehlt in dieser Beziehung nicht an
eifrigen Anstrengungen von russischer Seite , die bisher in¬
dessen noch ziemlich fühl aufgenommen worden sind .

Im Auftrage des russischen Kaisers wird General
Skobeleff mit mehreren anderen höheren Offizieren an den
Manövern in Königsberg Theil nehmen . General
Skobeleff begiebt sich niit seiner militärischen Begleitung nach
Berlin , um sich von da aus dem kaiserlichen Gefolge anzu¬
schließen .

Die Anordnung Kaiser Wilhelms , daß sich eine mili¬
tärische Deputation zur Begrüßung des Kaisers von
Rußland am Donnerstag in Warschau einzufinden habe , erscheint

noch so lange zu halten , als die alte Großmutter lebte , um
dann befriedigt zusammenzukrachen . Die alte Dienerin las
mit lauter Stimme , wie täglich seit 16 Jahren , aus dem
Buche Hiob vor , mehr zu ihrer eignen Erbauung , als
zur Erbauung der Hörerin , denn die alte Großmutter konnte
nicht mehr recht hören , und , was sie hörte , konnte sie nicht
mehr recht fassen . Sie gab auch nicht Acht auf das Gele¬
sene , sondern lenkte ihre volle Aufmerksamkeit auf die Kaffee¬
tasse in ihren zitternden Händen , damit sie den dampfenden
Trant nicht verschütte . Abwechselnd nippte sie an dem Kaffee
und dann stieß sie einen Seufzer aus , und zwar sagte sie ,
wie sie seit zwanzig Jahren gewohnt war :

"1
Ruh !"

Du lieber Gott , bring bald den müden Leib zur

So stell ' die Tasse fort und komm !" antwortete der
Tod .

Wie ? " fragte die alte Großmutter und that , als ob
sie nicht recht gehört hätte .

Der Tod erhob seine scharfe Stimme so laut , daß sie
ihn wohl hören mußte : „ Es ist jetzt Zeit , Mütterchen , mit
dem Tode abzugehen und den müden Leib zur Ruhe zu
bringen !"

So unvorbereitet ? " sagte die Großmutter und ver
schüttete vor Schreck ihren Kaffee .

Was , unvorbereitet ? " lachte der Tod . Seit zwanzig
Jahren wartest Du auf mich , rufft mich stündlich , und nun
ich endlich komme , willst Du nicht ? "

" Ja , ja , ich will schon . . . aber Du könntest

mich wohl erst meinen Kaffee austrinken lassen !"
Die Bitte klang so schmeichlerisch - so hatte die alte

Großmutter vielleicht vor 80 Jahren ihren Eltern das Jawort
abgeschmeichelt . Der Tod war gerührt .

, ,Nun denn , so lange will ich warten , " sagte er und
setzte sich auf die Ofenbank . Und nun nippte und schlürfte
fie an ihrem Kaffee, so langsam wie eine alte Großmutter
irgend nur nippen kann.



ist noch nicht bestimmt , dürfte aber in die letzten Tage des
Oktober fallen .

inmitten der allarmirenden Gerüchte über die getrübten Be- | ist, dauert vier Tage . Das Datum der Vermählungsfeier | sein sollte , füglich doch wohl nicht verlangen . Dieser Rieseziehungen zwischen Deutschland und Rußland . Man legt
dem Umstande , daß der Generalfeldmarschall von Manteuffel
die Spize dieser Deputation bildet , eine entschieden günstige
Bedeutung bei , weil der Generalfeldmarschall gerade in
Petersburg immer ein besonders gern gesehener Gast war .

Oesterreich -Ungarn . Andrassy hat noch immer
keinen Nachfolger erhalten . Der Weg , den der Nachfolger
des ungarischen Grafen zu wandeln hat , ist sicher nicht mit
Rosen bestreut, und deshalb scheint Niemand große Neigung
zu verspüren , den schwierigen Posten zu übernehmen . Zu
den Verschiedenen , die das Amt mit Dank abgelehnt haben ,
gehört auch der Graf Karolyi Es wird aus Wien
officiös berichtet , daß in dem Umstande , daß Graf Karolyi
der erste Staatsmann war , welchen der Kaiser als Nach¬
folger Andrassy ' s ins Auge faßte , eine Bestätigung der
wiederholt ausgesprochenen Behauptung zu erblicken sei , daß
an nichts weniger zu denken wäre , als an einen System¬
wechsel. Es wird noch besonders betont , daß auch der Nach¬
folger des Grafen Andrassy gute Beziehungen zu Deutsch¬
land pflegen soll .

Frankreich . Zwischen Staat und Kirche ist jetzt der
Kampf so heftig entbrannt , die Erbitternng , die sich in wei¬
teren Kreisen gegen den Clerus geltend macht , so sehr ge¬
steigert , daß es zu wiederholten öffentlichen Conflicten und
Exceffen gekommen ist , an welchen freilich der minder ge =
bildete Theil der Bevölkerung Theil nahm . Zu einem der
heftigsten Auftritte ist es am letzten Freitag Abend gekommen .
Zwei Geistliche sahen sich in Paris bei einem Spaziergange
plöglich von einer Rotte Straßenjungen umringt , vergebens
baten die Geistlichen , sie doch ziehen zu lassen , an Stelle
dessen wurden sie mit einer Fluth von Schmähreden über¬

Dashäuft , welche einen großen Auflauf verursachten .
Publikum hatte sichtlich seine Freude an dem Treiben der
Straßenjungen und sogar aus mehreren Fenstern goß man
den Priestern Wasser auf die Köpfe. Mehreren Sicherheits¬
beamten gelang es endlich, die Bedrängten zu befreien. Am
Boulevard Richard -Lenoir wurde ein junger Vicar von dem
Böbel insultirt . Die Menge schrie : „ Ins Wasser mit dem
Priesterpack ." Die Polizisten zogen ihre Säbel und erst
nachdem sieSuccurs von zwölf Mann erhalten hatten , gelang
es , mit dem Säbel in der Faust , den Geistlichen nach dem
Lyoner Bahnhof , dessen Pforten sogleich geschlossen werden
mußten, zu bringen. Auf dem ganzen Wege war der Geist¬
liche oft dem Tode nahe und wurde mir durch aufopfernde
Hilfeleistung der Beamten gerettet .

England . Die hohe Politik ist in England jetzt völlig
im Einschlafen begriffen, statt dessen hatte in diesen Tagen
die Affaire Carey die Gemüther heftig erregt. Die Regie¬
rung hat der öffentlichen Meinung, welche für Carrey, dem
Manne, der die Schuld an dem traurigen Ende des Prinzen
Napoleon in Afrika tragen sollte , entschieden Partei nahm ,
Rechnung getragen . Carey ist freigesprochen. Das Urtheil
des ersten Kriegsgerichts ist caffirt worden , weil die Anklage
falsch begründet war, und auf besonderen Wunsch der Königin
von England , die hierzu namentlich durch dringende Bitten
der Kaiserin Eugenie veranlaßt worden ist .

Belgien . Ein beherzigenswerthes Wort der Versöh¬
nung hat kürzlich der König gesprochen . Bei einem Fest¬
bankett erklärte derselbe in Erwiderung auf einen Toast ,
daß er die Parteispaltungen , welche gegenwärtig noch im
Lande vorhanden seien, anläßlich des im Jahre 1880 statt
findenden fünfzigsten Jahrestages der Unabhängigkeitserklä¬
rung Belgiens möglichst gemildert sehen möchte . Die Par
teien sollten ein Beispiel hoher Gesinnung und Mäßigung ,
sowie weiser Voraussicht geben , wie dies das Interesse und
die Zukunft Belgiens erheischten .

Spanien . Die Heirath zwischen dem König Alfons
und der österreichischen Erzherzogin Marie Christine ist be=
kanntlich eine beschlossene Sache . König Alfons ist zum
Besuche seiner Braut in Arcachon eingetroffen und von dem
spanischen Botschafter , Marquis de Molins , sowie den Spigen
der Civil - und Militärbehörden empfangen worden . Der
Aufenthalt des Königs , der in der Villa Monaco abgestiegen |

Rußland . Wie es den Anschein hat , vollzieht sich
gegenwärtig eine Annäherung zwischen Rußland und Schweden .
Der Großfürst -Thronfolger von Rußland ist seit einigen
Tagen der Gaft des Königs von Schweden , und die Offi¬
ciofen geben diesem Besuche eine epochemachende Bedeutung .

Türkei . Für die Rectificirung der griechischen Grenze
hat die Pforte durch Ernennung der türkischen Comissäre
den ersten Schritt gethan , um diese delikate Frage der end¬
lichen Lösung zuzuführen . Es ist troßdem bei dem Character
der Türken nicht anzunehmen , daß die lettere sehr nahe sei.
- Der Geldmangel in den türkischen Staatskaffen hat
bereits eine seltsame Folge gehabt ; das Kriegsamt in Kon¬
stantinopel ist geschlossen worden , weil die Beamten sich wei¬
gerten , fernerhin ihre Functionen auszuüben , bevor ihnen
ihre Gehalte gezahlt würden . Osman Pascha versteht da¬
gegen sehr gut , zu seinem Gelde zu kommen , während seine
Beamten und die Armee hungern . In ihrer Geldnoth ver¬
fällt die Regierung auf allerlei Projecte , welche die Ver¬
wirrung noch vermehren . Den Geldwechslern ist eine so
hohe Steuer auferlegt , daß diese vorgezogen haben , ihre
Wechselbuden zu schließen , in Folge dessen die Geldcalamität
alle Begriffe übersteigt .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 28. Auguſt . .

In der Beilage zu unserer heutigen Nummer veröffent¬
lichen wir den Jahresbericht von 1878 des Oldenburgischen Landesvereins zur Linderung von Kriegs¬
leiden , welchen wir der Beachtung unserer geehrten Leser
dringend empfehlen. Wie fich aus demselben ergiebt ,
fließen zur Zeit die Beiträge so spärlich, daß der genannte
Verein, um nicht thatsächlicher Noth rathlos gegenüber zu
stehen, sich genöthigt gesehen hat, an Seine Königliche Hoheit
dem Großherzog , unsern hochherzigen Landesfürsten , sich zu
wenden , welcher auch diesmal , wie er stets gethan , helfend
eingetreten ist.

Der Sedantag steht wieder vor der Thür und es ist
nicht zu bezweifeln, daß derselbe überall in unserm Lande
würdig begangen werden wird. Möchte aber auch Jeder
an diesem Ehrentage der deutschen Nation aller Derer ge¬
denken , welche mit dazu beigetragen haben , das Deutsche
Volk nach langer Zerriffenheit wieder zu einigen und das
Deutsche Reich wieder mächtig und groß zu machen. Es
find dies die Opfer jenes ewig denkwürdigen Krieges gegen
Frankreich 1870/71, die Invaliden und deren hinterbliebenen
2. September für diese Getreuen und deren Angehörigen
Angehörigen . Wir rufen daher Allen zu : „ Sammelt am

und sendet die gesammelten Gaben an den betreffenden Verein .und sendet die gesammelten Gaben an den betreffenden Verein .
Es gilt hier, eine Ehrenpflicht zu erfüllen , der sich keiner
wird entziehen wollen !"

*
*

*

Das Großherzogliche Gymnasium wird am
Sedantage eine Schulfeierlichkeit abhalten , welche des Mor¬
gens 82 Uhr ihren Anfang nimmt . Die Festrede hat Herr
Oberlehrer Dr. Schnippel übernommen . Bei dieser Ge¬
legenheit wird auch eine Bekränzung der Gedenkafel statt
finden. Zum Schluß wird ein Festspiel aufgeführt werden
mit dem gemeinschaftlichen Schlußgesang Heil Dir im
Siegerkranz ."

*
*

Gestern Abend passirte unsern Bahnhof ein chinesischer
Riese . Dieses Wunderthier , welches eine Menge Neugieriger
herbeigelockt hatte , war ein wirklicher Riese , gegen den un¬
sere sog . Riesen , die sich häufig so gerne brüsten , reine
Zwerge sind . Selbst unser Riese Schmeyers , Besitzer der
nach ihm so genannten „ Riesenburg ", ist ein Kind gegen
diesen Chinesen ! 33 Jahre alt , 500 Pfund schwer , 2,35
Meter groß , mehr kann man von einem sterblichen Men¬
schenkinde , und wenn es auch im Reiche der Mitte geboren

,,Du lieber Gott , bring bald den müden Leib Herrn nicht bestohlen würde , war auf dem Stuhl eingenickt .begann sie , da es ihr zu sehr zur Gewohnheit geworden Unbemerkt schritten wir hindurch in das Allerheiligste deswar , doch unterbrach sie sich rechtzeitig und blickte vor Angst Weisen . Die Fenster des Zimmers waren verhangen undauf den lauernden Tod . Dieser hatte wohl zehnmal unge - verrammelt , damit kein störender Sonnenstrahl , kein Lautduldig nach der Uhr gesehen , ehe der braune Trank zur von außen hereindringe . Eine Ampel flammte über demEine Ampel flammte über dem
Neige ging - endlich spülte die Großmutter den legten eckigen, kahlen Schädel und geistreichen Antlitz des Gelehr¬Schluck hinunter . Da erhob sich der Tod , um sie fortzu - ten . Er saß an seinem großen Schreibtisch und schrieb anführen . Ehe er sich' s aber versah , hatte sie mit fast jugend - einem bereits stark angeschwollenen Manuscript , das denlicher Geschwindigkeit aus der Bunzlauer Kaffeekanne, die Titel trug : Die Todessehnsucht, vom philosophischen Stand :neben ihr auf dem Tische stand , die Tasse wieder voll- punkte gerechtfertigt ." Wir blickten über seine Schulter und
geschenkt . lasen , was die tanzende Feder soeben zu Papier brachte :

Was heißt das ? " fragte der Tod .
„ Ich hatte erst eine ," erwiderte die Großmutter .
Mit der unbestimmten Vorstellung , daß die Menschen

sich bei ihrem Thun meistens an ein bestimmtes Zahlensy¬
stem klammern , und im gewöhnlichen Leben vom Familien¬
Kaffee immer zwei Tassen trinken, entgegnete verdrossen
der Tod :

, ,Nun meinetwegen! Du sollst zu guter legt von Dei
ner alten Gewohnheit nicht abweichen! Da Du aber so
langsam trinkst, will ich inzwischen die Zeit benußen und in
der Nachbarschaft noch Jemand abholen. Nachher spreche
ich wieder vor . "

Ich folgte ihm in ein andres Gebäude. Es mußte
ziemlich unbewohnt sein , so tiefe Stille herrschte darin ; auch
unsre Tritte wurden von den wolligen Matten des Flurs
gedämpft . Weiße Marmorbüften von Gelehrten und Philo¬
sophen des Alterthums schmückten das Treppenhaus .

"

"

, , Die bewußte Intelligenz ist im Stande , sich gegen den

Phänomen der irdischen Jammereristenz Bestand hat , auf¬
unseligen Trieb zum Leben, durch den das fragwürdige

zulehnen und das Leben als ein Danaergeschenk von sich zu
schleudern, kurz : den Tod zu wollen . Den Willen auf
dies Object richten, ist das einzig Menschenwürdige und Jeder ,
der es fertig bringt , sein eigener Erlöser , der arme , ver¬
irrte Idiot , der sich verzweifelt in den Abgrund stürzt , wie
der erleuchtete Philosoph , der von der Zinne seines Geistes
den Kopfsprung ins Nichts wagt . Das Leben ist eine Ga¬
leere ; der Wille aber, der die Fessel ist, die uns daran
fettet , kann auch zur Waffe werden , die uns zum Tode , das
heißt zur Freiheit verhilft . "

-

Hier legte der Tod seine Hand anf den Arm des
Schreibenden :

So streif' die Fessel ab und sei frei ! Komm mit

Das blasse Antlitz des Weltweisen röthete sich vor

mir !"
Wer wohnt hier ? " fragte ich feierlich gestimmt .

, , Ein berühmter Philosoph , ein ausgegohrner Pessimist ,
dem das Leben schlecht und zwecklos erscheint und der mich 3orn .
daher stündlich mit der Feder citirt , " antwortete mein Be¬
gleiter .

Wie kommen Sie herein ? Warum stören Sie mich ?
Wer sind Sie ? "

Ich bin der Tod ."Wir betraten ein Vorzimmer . Ein Diener in Filz¬
schuhen , der hier postirt war , um jeden störenden Besuch Und nun hätte man sehen sollen , wie plößlich der Phi¬zurückzuscheuchen , damit die kostbare Zeit seines gelehrten | losoph die Basis aller Philosophie , die contemplative Ruhe

war gestern Abend 6 Uhr 10 Minuten von Geeftemünde
hier angekommen und reiste 9 Uhr 10 Minuten nach Wil¬
helmshafen weiter. Schon lange vor dieser Abreise hatte
sich allerlei Publikum beiderlei Geschlechts eingefunden , um
diesen Riesen Goliath zu bewundern . In dieser Zwischenzeit
wurden nun die verschiedensten Behauptungen aufgestellt .
So behauptete z. B. ein Bekannter , der diesen Riesen bei
Salamonsky gesehen haben wollte , allen Ernstes , daß Letterer ,
wenn er gerade ginge , bis in den Himmel reiche , er ginge
deshalb fast immer gebückt . Als nun endlich nach langem
Harren die Zeit des Einsteigens herangerückt war und das
Ungethüm erschien und unter v . Nunnens Führung die
lange Personenhalle passiren mußte , da begleitete diesen Passa¬
gier eine ungeheure Menschenmenge bis an das Coupee , in wel¬
ches derselbe einsteigen würde , weil sich Niemand denken
konnte, daß ein gewöhnliches Coupee für einen solchen Passa¬
gier sich als groß genug erweisen werde. Aber dafür war
schon gesorgt . Ein gescheidter Mensch muß nämlich kein
Narr sein . In dem betreffenden Coupee war schon vor¬
her in der Decke des Wagens eine Deffnung gemacht worden
und ehe man sich versah , steckte unser Freund Cyprian sein
unförmiges Haupt oben zum Wagen heraus und überschaute
zum Gaudium der anwesenden Jugend siegesbewußt die neu¬
gierige Menge , welche sich einander verblüfft anguckte . Auf eine
andere Weise wäre dieser Riese auch wohl nicht zu befördern
gewesen , er hätte denn auf der Locomotive reiten müssen .
In seiner Begleitung befanden sich noch 3 Chinesen , darunter
eine Dame , welche zum Gegensaß , da sich bekanntlich Extreme

Hände und Füße geradezu Staunen erregte. Der Abschiedvon
berühren , durch ihre ganz außergewöhnlich kleinen zierlichen

dieser interessanten Gesellschaft war, als der Zug die Halle
verließ , in jeder Beziehung ein sehr freundlicher und suchte
man sich , da die Reisenden unsere Muttersprache nicht kann¬
ten, durchZeichen gegenseitig verständlich zu machen, so gut
es eben gehen wollte .

*

*

-

**

Die Hundstage haben nachdem sie uns nur zum
Theil ein schönes Wetter bescheerten am 23 . d . Mts . ihr
Ende erreicht und mit Riesenschritten gehen wir dem Herbste
entgegen . Nichtsdestoweniger gewährt derzeit die Landschaft
ein liebliches Bild . In Blumengärten finden wir Herbst¬
Levkojen, wohlriechende Reseda, elegante Zinnien, gefüllte und
buntblättrige Palargonien, Scabiosen, Begonien, Fuchsien und
zahllose andere Mode - Saisonpflanzen im herrlichsten Blü¬
thenſchmuck. Die schönsten Blatt- und Schlingpflanzen er¬
freuen das Auge des Naturfreundes . Das saftige Grün
der Felder weicht hie und da einem gleichförmigen Gelb . In
den Wäldern sind die Bäume in den zweiten Safttrieb ge=

Säume daher Niemand , die kurze Zeit des Herbstes durch
treten und einzelne beginnen sich schon leicht zu färben .

recht häufige Spaziergänge in' s Freie auszunußen , denn ehe
wir es uns versehen werden , wird der Winter seinen Einzug
ins Land halten , und dann ist es wieder einmal für lange
Zeit vorbei .

* *
*

Der Teufel geht immer noch umher und sucht , wen
er verschlinge . Neuerdings ist er sogar auf eine Inseraten¬
oder Annoncen - Steuer verfallen ; man sieht ihn gleichsam
die Zähne danach fletschen. Jeder Mensch von Gefühl wendet
ihm entrüftet den Rücken, und jeder Zeitungsschreiber wird
zum Doctor Luther und wirft ihm sein Dintenfaß an den
Kops .

* *

Von dem Fischreichthum mancher Gewässer hat man
schon oft gehört . Besonders soll dies in diesem Jahre der
Fall sein . Neulich sing ein Lehrer in einem Seiten = Bache
der oberen Fulda in einer Stunde 12 Pfund Forellen , die
nach Bad Brückenau verkauft wurden , wo das Pfund mit
3 Mt . 50 Pfg . bezahlt wurde . Ein ebenso schöner Ne¬
benverdienst als theuerer Leckerbissen, den sich Unsereins
nicht erlauben darf ."

*
*

und das Gleichgewicht der Kräfte verlor , denn er begann
zu zittern und machte einen großen Tintenkler .

nen und fremden Ausdrücken, als ein Ziel aufs Innigste
, ,Deine Feder beschwor mich unzählige Male mit eige¬

zu wünschen , " als „ den seraphischen Pförtner von Nir¬
vana " , als den wahren Heiland der gequälten Menschheit " ,
als den einzigen Freund , welcher den Begriff wahrer Freund¬
schaft nicht illusorisch mache " u . s. w. " , fuhr der Tod un¬
gerührt fort . Hier kommt also der gepriesene Freund , der
Heiland , der Dich vom jämmerlichen , vielgeschmähten. Da¬
sein erlösen , Dich mit Seraphsschwingen ins erträumte
Nichts tragen will . Warum freuſt Du Dich nicht des Lang¬
ersehnten?"

stammelte fassungslos der Gelehrte.
„ Ich wußte nicht , daß der Tod ironisch sein kann !"

„ Fronisch ? Behüte ! Die Jronie haft nur Du in die
Situation gebracht ! Kämst Du mir freudig , freiwillig ent¬
gegen und handeltest nach Deinen Worten , so würdest Du
Deinem System durch die That die Krone auffezen ! "

, ,Das darf ich aber erst , wenn ich mein System ganz
dargelegt habe!" warf der Gelehrte, wieder Muth schö=
pfend, ein.

, ,Wozu ? " fragte der Tod .
,,Wozu ?" wiederholte entrüstet der Gelehrte . „ Um die

Grenzen menschlichen Wissens zu erweitern , meinen weniger
erleuchteten Menschenbrüdern die Fackel der Aufklärung zu
reichen."

„ Das sind Redensarten !" fiel der Tod ein . „ Du

noch schreiben wirst , bereits vor Dir ein Anderer gedacht,

weißt recht gut , daß Alles , was Du geschrieben haft oder

plappern ? Der größere Theil der Menschheit will es nicht
gesagt und geschrieben hat wozu also das ewige Nach¬

hören und der andere weiß es bereits oder kann es sich allein
denken . Leg ' also Deine Feder fort und komm !"

(Fortsetzung folgt .)

-



"
*

*
*

Zur Frage des Mädchen - Turnens schreibt ein Die größten Kirchen , die' s gibt , sind die Peters¬Correspondent des W. V. : ,,Wenn es denn so sehr nöthig | firche in Rom , der Dom in Mailand und der Cölner Dom. Leidtragenden bei der Bestattungsfeier in Chiselhurst ein
Wie aus London gemeldet wird , befand sich unter den

erscheint, den , ,deutschen Jungfrauen " Turnunterricht zu er- Man sagt , sie faßten je 54000 , 37 000 und 30000 Men französischer Veteran General Schramm , welcher dertheilen, so möge man , um sie zu deutschen Hausfrauen " zu schen . Gehen denn aber auch so viele hinein ? Schlacht bei Leipzig beigewohnt hat. Wie es heißt , fandkräftigen , fie 1) an den Waschtrog stellen , um die Arm¬
muskel zu kräftigen , 2 ) ihnen ein Plätteisen in die Hand

der erste Napoleon den damaligen Lieutenant jegt ist

geben, um die „ Hanteln" zu ersehen, 3) sie mit dem Kehr und trinken in einem Jahre schon etwas zusammen. Leute, schwer verwundet und anscheinendsterbend auf dem Schlacht¬
Nahezu 2 Millionen Leute, wie die Pariser , essen derselbe 95 Jahre alt nach der Schlacht bei Friedland

besen „ Stabübungen" machen lassen, 4) um die Gelenkigkeit die ihnen auf den Mund gesehen haben, wissen sogar , wie felde liegen. Schramm weinte, und der Kaiser fragte ihn,der Finger zu vermehren , fie täglich ein paar Stunden zum viel, nämlich 287,582,000 Kilogramm Brod, 4,360,000 weswegen er dies thue. Die Antwort lautete : „ Weil ich ſter¬Stricken anhalten, 5) endlich, sie beim Abiturienteneramen Hectoliter Wein, 106,500 Hectoliter Branntwein und Liföre, ben muß, ohne Capitän geworden zu sein." Um dem jungenam Knettrog arbeiten lassen . Diese Gymnastik ist von 200,000 Hectoliter Bier und 151,905,000 Kilogramm Manne die letzten Augenblicke zu versüßen, machte ihn Na¬einer wunderbaren Wirkung . Wenn die Jungfrauen später
Gattinnen werden , bezaubern sie den Herrn Gemahl voll- Fleisch. Etwas anschaulicher noch könnte man sagen, fie poleon auf der Stelle zum Capitän. Die„ legten Augen¬
ständig mit ihren turnerischen Fertigkeiten . " verzehren jährlich einen Chimborasso und trinken einen See blicke" haben ziemlich lange gedauert .Welch ein

z . B. den Bodensee aus . Da hat man gleich eine greif¬Grobian ! wird so manche Leserin ausrufen .
bare Vorstellung .*

*

-

*

Kürzlich find falsche Zweimarkstücke in Umlauf
gekommen, die bald als solche erkanntund angehalten wordenfind. Da wahrscheinlich mehrere falsche Zweimarkstückeausgegeben sein werden, so dürfte es sich empfehlen, bei etwaigen
Vereinnahmungen diese Münze genau anzusehen

*
*

*

*

schen Dover und Calais geschwommen, und Capitän Boyton
Zwischen Capitän Webb, der einst über den Canal zwi¬

ist eine Schwimmwettfahrt verabredet worden, die demnächst im Saratoga - See (Vereinigte Staaten ) stattfindenwird . Capitän Boyton wird sein Schwimmkostüm gebrau
chen, während Capitän Webb ohne künstlichen Beistand undohne Bekleidung schwimmen wird. Die vereinaarte Distanzbeträgt 20 Meilen
pitän Webb stellte die Bedingung, daß keine Strömnng in

Der Sieger erhält 500 Dollars . Da¬
dem Wasser sein dürfe .

mit seinem

*
*

*

*
*

*

Ein russischer Lieutenant hat eine schreckliche Ents
deckung gemacht . Er sah in Dünaburg und Niga den Ue¬

Deutsche, sondern ericirten auch deutsch und wurden ſogar
es war offenbar, die Feuerwehrleute waren nicht nur

bungen der Feuerwehr zu und erstarrte vor Schrecken ; denn

deutsch kommandirt . Das Lettere weiß er zwar nicht gewiß ;denn er versteht kein Wort Deutsch, aber er will d' raufschwören. Mit einem Schlage wurde es ihm klar, das sämmt¬
liche Feuerwehren in den russischenOstseeprovinzen nicht nurmehr oder weniger verkappte Deutsche, sondern die verschmitte
haben ja schon lange ihre begehrlichen Augen auf Kur- und
Avantgarde deutscher Eroberungsheere sind. Die Deutschen

Livland geworfen und die Feuerwehrleute retten nur zumSchein brennende Häuser , zu Haus haben sie alle ihre deut¬
schen Zündnadeln versteckt. Das Wunderbarste bei dieser
Entdeckung ist, daß fie der obscure Lieutenannt B. groß und

den Augen des Kaisers, der Miniſter, der Generale und derCensoren, die sonst jedes Wörtlein dreimal durchsieben. Sogroß und lächerlich ist die Heßerei gegen Deutschland ge¬
worden . Bismarck kann mit dem alten Friz bei Zorndorf
ausrufen : Mit solchen Kerlen mnß ich mich herumschlagen !

Zur Bettelstatistik . Eine ungefähre Berechnung
hat ergeben , daß jährlich eine mobile Colonne von 200 000
Bettlern mit einer Einnahme von etwa 73 000 000 M. in
Deutschland umherstreift ; Gaben an Naturalien sind da
nicht mit veranschlagt . Die Maßnahmen der Behörden ge¬
gen das Bettelwesen werden mit Recht immer energischer ,
denn bei der Mehrzahl solcher Vagabunden, die das Nichts¬

Auf dem Felde des Ortes Weingart war ein Defonom
thun als „ Gewerbe im Umherziehen " betrachten , wird auch

harten Boden wurde diese Arbeit dem Letzteren lästig , er breit in der Petersburger Zeitung auskramen darf unter

mit seinem Knechte mit Pflügen beschäftigt. Durch den
der kleine Gelegenheitsdiebstahl cultivirt und als größere und ließ das Gespann stehen und sprach : „ Da sollte man sichschlimmere Resultate ergeben sich auch : thätliche Erpressung , lieber aufhängen, als weiter ackern !" Sprachs und lief mitRaub , Brandstiftung , ja selbst Mord ! Gegen die wan¬
dernden Bettler namentlich sollte Jeder unerbittlich sein ; sie

der Peitsche dem nahen Walde zu . Der zurückgebliebene
find besonders auf den Dörfern eine große Plage. Was Herr vermuthete einen kleinen Jur ; plößlich aber vernahm
solche Strolche zusammenbringen , ist nicht unbedeutend . Wie er einen gurgelnden Angstschrei und sprang eilends der Stelle
ein Gefängnißgeistlicher berichtet, wurde kürzlich ein Bettler zu. Richtig hing der Knecht mittelst der Beitsche an einem
verhaftet, der einen ganzen Beutel voll Geldſtücken hatte; ein rascher Schnitt rettete den Hänglustigen. Als er sich

Baum , schon blau und schwarz im Gesicht , dem Tode nah ' ,
man zählte 586 3weipfenniger, 216 Einpfenniger, 10 Zehn- nach einiger Zeit wieder erholt hatte, ging er an seine Ar¬pfenniger und 29 Fünfpfenniger, zusammen 16 Mk. 98 Pf . beit zurück und pflügte weiter, als wenn gar nichts vorge¬Dies war das Resultat dreitägiger Bettelei !

*
*

*

-

Die Ausführung des dem Admiral Prinzen Adalbert
in Wilhelmshaven zu errichtenden Denkmals ist dem Bild¬
hauer Schüler übertragen worden . Seine Skizze hat über
alle Concurrenz - Arbeiten den Sieg davongetragen und ver¬
spricht etwas ganz Besonderes zu werden .

=

*
*

*

Norden , 22 . August . Die Ernteaussichten in den
Marschen können im Allgemeinen für gut gelten . An ver¬
schiedenen Stellen liefert das Korn entschieden mehr aus ,
als im vorigen Jahr . Es kommt jetzt Alles darauf an , daß
wir noch auf längere Zeit hinaus günstiges Wetter behalten .
An Gras ist Ueberfluß , und das Vieh auf den Fettweiden
fieht ungemein wohlgenährt aus . Auf den Gemüsefeldern
sieht es recht gut aus , Bohnen , Kartoffeln und Kohlarten
geben schöne und reichliche Erträge , bezw. lettere versprechendas beste. Von der Kartoffelkranheit ist wenig zu merken ,
und ist darum das jährlich wiederkehrende Gewinsel , auf
den Geldbeutel der Consumenten speculirend , einmal energisch
abzuweisen . Daß es hin und wieder Stellen giebt , wo die
Kartoffeln stets schlecht gerathen, ist bekannt, an solchen Ortensollte man je eher, desto besser dem Kartoffelbau entfagenIn Summa läßt sich die sogenannte schlechte Zeit gar nichtso schlecht an . Für den Arbeiter ist zwar der immer stei¬gende Tageslohn der Gründerzeit nicht im Entferntesten
mehr üblich , und auch ist das Angebot zur Arbeit so über¬
wiegend , daß größere Bauten , z . B. von Eisenbahnen u .
dergl ., wohl am Plate wären , aber anderer Seits ist der
Lebensunterhalt auch ein billigerer , als ehedem , und gute
Arbeiter , sowie Arbeitsfrauen können noch immer hohe Preise
erzielen . Wenn die Speculation nur nicht der gewöhnlichsten
Lebensbedürfnisse sich bemächtigt und unverschämt wird , dann
darf man getrost den kommenden Winter in' s Auge fassen.

Notizen .
Einer der begeistertſten ausländischen Verehrer des deut¬schen Kaisers ist der Posthalter in Lend , jener kleinenBahn-Station , von wo aus der Verkehr nach Gastein durchWagen vermittelt wird . Er läßt es sich niemals nehmen,

den Kaiser persönlich zu fahren meldet sich im Postillons¬
kostüm und kutschirt nun bis Gastein wacker drauf los . Das
legte Mal erhielt er zur Anerkennung als kaiserliches Geschenk
eine goldene Uhr mit der kaiserlichen Namenschiffre .*

*
*

Vorigen Freitag hat sich in Potsdam der Lieutenant
im 75. Infanterie -Regiment v . d. Gr ., welcher bereits län¬
gere Zeit bei der dortigen Kriegsschule abcommandirt war ,
mittelst ei es Revolvers erschossen . Das Mordinstrument,
womit sich v d. G. das Leben genomme hat , hatte der
selbe kurz vor der That erst gekauft . Spielschulden dürften
die Ursache zu diesem Selbstmord gewesen sein .

*
*

Nad , ver Fr . 3. hat sich in einem Hotel in Frankfurt
a . M. ein Premierlieutenant des 80. Füfilier -Regiments er
schossen . Große Verluste in Wettrennen sollen zu diesem
Selbstmorde geführt haben .

*
*

*

Ein ganz empfindlicher Nothstand herrscht nach
den neuesten Berichten unter den arbeitenden Klassen in
England , namentlich in der großen Fabrikstadt Glasgow ,
Um der Behörde zu zeigen , wie viele Arbeiter beschäfti¬
gungslos feien , zogen kürzlich wohl über 2000 in geschloffe¬
ner Ordnung durch die Hauptstraßen der Stadt . Sehr viele
Familien sollen buchstäblich hungern .

* *

fallen wäre .
*

*
*

Als Bismarck nach Kissingen kam, wog er 247 Pfd.,als er abreiste , 244 Pfd . Schwere Arbeit hat der Ragozzi
mit einem andern Kurgast , der 285 Pfd . wiegt .

* *
*

Vor dem Gericht in Wien steht ein würdiges Ehe¬
und Hochstapler - Paar , der Freiherr v . Vintinghoff
und Frau . Er ist der Sohn eines preußischen Generals ,
besuchte das Gymnasium und das Cadettenhaus , war Lieu¬
tenant , mußte aber den Dienst quittiren , seine Frau ist eine
Russin . Beide lebten seit Jahren in Warschau , Berlin ,
München und Wien vom Schwindel , aber auf großem Fuß ,
bis sie in Wien endlich derb hineinfielen . " Der Edle hatte
oft kaum einen Heller in der Tasche , bot aber in München
Kaufleuten , Fabrikanten , Gutsbesizern 2c. Tausende von
Gulden ( in den Zeitungen ) an und hat sich mit diesem
Schwindelgeschäft in kurzer Zeit Tausende verdient ; denn
die Welt , sagte er , will betrogen sein .

*
*

*

in Schwaben seinen 99 . Geburtstag . Die Königin
Am 6. Juli feierte der Ochsenwirth Treiber in Hofen

schickte ihm zum Geburtstag einen Spazierstock mit silberner
Krücke , worüber der Alte eine große Freude hatte . Seinerster Gang mit dem Stocke war in die Kirche.

*
*

*

Zwei Goliathe von Brüdern in Bachovice inGalizien hatten nicht nur einen Erbstreit , sondern waren
auch Nebenbuhler . Dieser Tage fand man den einen, Jo¬hann , im Felde ermordet, alle Rippen waren ihm gebrochen
und er war wörtlich todt getreten worden ; denn Herz , Leber
und Nieren waren förmlich zu einem Brei gequetscht wor=
den. Sein Bruder Adalbert wurde verhaftet und war so¬fort geständig , den Brudermord begangen zu haben .

*
*

*

Erschreckend steigt die Zahl der Selbstmörder . In

1126 Menschen das Leben genommen, 904 Männer und

Sachsen allein haben sich im Jahre 1878 nicht weniger als

215 Frauen . Die Mehrzahl gehört dem Handwerker- und
1126 Menschen das Leben genommen , 904 Männer und

Arbeiterstande an , 12 waren Gelehrte oder Künstler, 13Militärs .

"

* *
*

Der alte Moltke hat zu seinem 60jährigen Dienstju¬
biläum ein Handschreiben seines Königs erhalten , das nö¬
thigenfalls das ganze deutsche Volk contrafigniren würde .
Es lautet: Mein lieber General-Feldmarschall! Wenn Ich
Ihnen bei der heutigen Feier Ihres 60jährigen Dienſtjubi¬
läums das beifolgende Kreuz mit dem Stern des Ordens
pour le mérite verleihe , so wünſche Ich hierdurch zu beſtä¬
tigen , daß es keine Anerkennung großer Thaten und militä¬
rischen Verdienstes geben kann, auf welche Sie nicht einen
gerechten Anspruch erworben hätten . Sie werden den Stern
mit dem Bilde Meines großen Vorfahren mit dem erheben

jenigen zu gehören , die das Erbe des großen Königs
den Bewußtsein tragen , in Wahrheit für alle Zeiten zu Den¬

den Kriegsruhm der preußischen Armeetreu behütet ha¬
ben und auf welche sein Auge von oben sicherlich mit Wohl¬
gefallen gesehen hat . Meine zugleich beifolgende Reiter¬
statuette aber möge Ihnen das Bild des Königs vergegen¬
wärtigen , mit dem Sie die Schlachten von Königsgräb , Gra¬
velotte und Sedan schlugen , der Ihnen schon oft aus tief =
innerstem Herzen gedankt hat und der es auch heute mit
dem innigsten Wunsche thut , daß Sie ihm , der Armee und
dem Vaterlande noch recht lange erhalten bleiben mögen .
Berlin , den 8 März 1879 . Ihr stets dankbarer König .

Wilhelm . "
* *

|

Gesindel" sogar hat er gesagt ; und an eines Königs Wort

die Mehrzahl der Leute in den Feuerwehren Deutsche sind;
soll man nicht deuteln oder ändern .) (Möglich ist ' s ja , daß

denn die Bevölkerung dieser Städte ist eben überwiegend
deutsch und von dem Nationalrussen ist ja bekannt, daß erfeinen freiwilligen Dienst thut und nur Hand anlangt , wo
er fommandirt wird . Wir sehen ' s ja bei den vielen Bränden

will, ohne eine Hand zu rühren.)
im Innern Rußlands , daß sie brennen lassen , was brennen

* *

Unter sehr zahlreicher Betheiligung begannen am 18 .
August zu Berlin die Verhandlungen des allgemeinen deut¬
schen Schneidercongresses . Es waren 300 Schneider¬
meister aus allen Theilen Deutschlands anwesend .
Gewerbeorduung von 1869 , so führten die Redner aus , hat

Die

in allen Gewerben , ganz besonders im Schneidergewerbe ,
unhaltbare Zustände geschaffen . Der Congreß beschloß ein¬
stimmig die Gründung eines Bundes selbstständiger Schneider¬
meister Deutschlands ." Der neugegründete Bund soll sich
der deutschen Handwerker- und Gewerbepartei anschließen .*

"

*
*

messer , welcher seit 1866 eine österreichische Kugel im

In Lodersleben lebt der Steinhauer Gottlieb Stechen¬

Kopfe herumgetragen hat , welche ihm ab und zu Schmerzen
verursachte . In der vorlegten Nacht nun wurde es dem
Stechenmesser sehr übel , er mußte sich übergeben und bekam

auch die Kugel, ganz platt gedrückt und mit Blut über¬
dann starken Husten mit Auswurf . Plößlich kam mit letterem

30gen . Nachher befand sich Stechemeſſer ganz wohl.*
*

*

Die Betäubungsmittel spielen in der VerbrecherWelt augenblicklich eine bedeutende Rolle . Ein Kurgast , der

Herrn vor einigen Tagen allein im Coupé fuhr, fiel in ei¬

von Ems nach St . Goarshausen mit einem feingekleideten

vermißte er Halstuch, Busennadel , Taschentuch und Porte¬
nen tiefen Schlaf . Als er in St . Goarshausen ausstieg ,

monnaie mit 185 Mt.
* *

Woche eine Mutter mit einem kleinen Kinde im Zuge .
Auf dem Bahnhof zu Tharandt befand sich vorige

Als kurz vor Abgang desselben der Schaffner die Thüren
des Wagens schloß , geriethen dabei die Finger des kleinen
Kindes zwischen dieselben und wurden zerquetscht . Dieser
Vorfall mahnt auf ' s Neue , die Kinder während der Fahrt

aufhalten zu lassen, oder sie gut zu beaufsichtigen, damit
nicht an den Thüren , sondern in der Mitte des Coupés sich

dergleichen traurige Unfälle vermieden werden.

Kur

*
*

*

Abschied vom Biere . Ein zu einer Karlsbader
verdonnerter Verehrer des Bieres nimmt folgenden poe¬

tischen Abschied vom Biere :

=

Bier , o Bier ! du Pulserwärmer ,
Rachenschmeichler , Friedensstörer ,
Nymphenbernstein , Zauberflamme ,
Muttermilch der Männeramme ,
Amorpfeiles Schleifstein Feuchter ,
Schlummermüßen - Nacht - Erleuchter ,
Busenstürmer , Kopfverkeiler ,
Durchmarschtropfen kluger Mäuler ,
Elixir vom Cyprusbronnen ,
Opium aus Brauertonnen ,
Pflastertreter , Zeitvertreiber ,
Burschenprobe , Fuchsbetäuber ,
Hirnbeschwindler , Musenträger ,
Meines Beutels Borstenfeger ,
Faulen Pariasapfels Saft ,
Vampyr meiner Manneskraft ,
Meiner Lunge Balkentreter ,
Kazenjammer Stabstrompeter ,
Dunstvermehrer , Sorgensender ,
Leberbohrer , Augenblender ,
Bier , o Bier ! ich muß dich meiden ,
Laß mich weinend von dir scheiden !

*
*

*



Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 15 . Mai 1879

Von Wilhelmshaven
und Jever

Von Bremen

Ankunft .
Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

8. 10 2. 0 8. 5
8. 12 2. 24 6. 10 8. 51

Von Nordenhamm
Von Leer

8. 12 2 24 8. 51
8. 22 11 . 15 2. 6 8. 13
8. 15 2. 21 8. 19

2. 21 8. 19

Abfahrt .

Von Quakenbrück
Von Osnabrück

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Nordenhamm

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds

8. 42 2,50 -- 9. 10

Nach Bremen 8. 37 11 . 27 2. 29 8. 29
8. 37 2. 29 8. 29

Nach Leer 8. 22 2. 38 619 9. 20

Nach Quakenbrück 8. 37 11 . 21 6. 20

Nach Osnabrück 8. 37 11 . 21 6. 20

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 31 . August :

1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr ) : Paftor Brake .

2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Roth .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 28 . August 1879 . gekauft verkauft

0%

4% Deutsche Reichsanleihe 98,80
0/0

99,35

(Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
4 % Oldenburgische Consols . 99 100

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher .)
4 % Stollhammer Anleihe 99 100

4 % Jeversche Anleihe 99 100

4 % Dammer Anleihe . 98,75 99,50

40% Landschaftliche Central - Pfandbriefe 98,65 99,15

3% Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark 150,25 151,25
104

42 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
103
102,50 103,25

101,25 102,25
102,75

102,40 103,15
98,90 99,45

5 % Euin -Lübecker Prior .- Obligationen

41 /2 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe .
41/2 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 1/4 % höher . )
42 % Preußische consolidirte Anleihe .

42 % Schwedische Hypoth .- Pfandbriefe von 1879
5% Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank
412 % do .
5 % Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

(40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1878 )

105,30 106,30
94,50 95,25

100,75
do .

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguſtfehn )
(5 % 3ins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stüc
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in m .
London"1

19
11
11 New - York i . Gold 1 Doll ."

Holländ . Banknoten für 10

1 £ ftr . " "
11 "1

11Gldn .

Marktpreise .
Mittwoch , den 27 . August .

Roggen
Buchweizen , 30 Pfd .
Schnittbohnen , à 1 Kilogr .
Erbsen , junge , a 1 kilogr .
Wurzeln 4 Bund
Blumenkohl à Kopf
Rindfleisch , a 1/2 Kilogr ."
Hammelfleisch 11 11

11

100,75 101,75
100,50 101

130

147

280
168,85 169,65

20,425 20,525
4,20 4,25
16,83

Mark Pf .

15
15
10

Neuheiten in englischen , französischen und deut¬

schen Buckskins sind eingetroffen .
Fels & Siemssen .

Spiegel -Lager
eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

A. C . Bolchen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Möbel Magazin-

von

A . von der Heide .
Oldenburg , Mottenstrasse Nr . 13 .

Dasselbe enthält eine Auswahl von den elegantesten bis zu den gewöhnlichen Möbeln
und hält sich bei reeller billiger Bedienung bestens empfohlen .

Stühle , Tilche , Schränke , Bettstellen , Spiegel
empfehlen in großer Auswahl billigst

B . & G . Fortmann .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger 2. empfehlen

B . & G . Fortmann .

A. Meyer jun .,
Oldenburg .

Kupfer - und Metallwaaren -Fabrik ,
Maschinenschlosserei .

Anfertigung von Feuersprüßen , Pumpen , Dampf- und Warmwasserheizungen , Ein¬
richtung von Brennereien , Brauereien und Spritfabriken , Wasserleitungen, Badeeinrichtungen ,
Water -Closets 2c. Herstellung von in das Fach der Messinggießerei und Metalldreherei
schlagenden Gegenständen .

Humke ' s Restauration .
Sonntag , den 31 . August :

Großes Concert
von der Kapelle der zweiten Matrosen Division aus Wilhelmshaven ,

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Latann .

30

50

Kalbfleisch 30

Schweinefleisch 50

Schinken , ger . 70

Mettwürste , frische 12 Kilogr . 60

Frischer Speck , á 12 Kilogr .
Geräucherter do . 65

Flomen a Pfd . 50
Fier à D . 50

20 Anfang 4 Uhr .

20
15

1 10
J . Andre ,

7
10

Butter 1/2 Kilogr .
Zwiebeln (Scharlotten ) a kiter
Hühner à Stück .
Kirschen à 2 Kilogr .
Kronsbeeren á Liter

Kartoffeln 25 Liter
Weißer Kohl , 100 Kopf .
Steckrüben à Stück

Anzeigen .
Süsse und bittere Chocoladen , Puder¬

Cacao , frische englische Bisquits , beste
chinesische Thees , Fruchtconserven , fein¬
ste Dessert - Bonbons , alles in bester Qua¬

lität empfehle angelegentlichst .

Christian Wolken ,
Langestraße 93 .

Ecke der Wallstraße .

Stahlfedern ,
ächt englisches Fabrikat in 4 verschiedenen Spißen , B. , M. ,
F. , EF . , correct und sauber gearbeitet , empfehle als höchst
beachtenswerth und preiswürdig , das Groß zu 1 Mk . 50 Pf .

Friedrich Voigt .

Heinrich Büsing ,
Uhrmacher ,

Casinoplatz Nr . 1 .

hält sein reichhaltiges
Uhren - Lager

zu den billigsten Preisen unter Garantie empfohlen .

Korbmacher ,
Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in allen vorkommenden
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Oefen , Kochmaschinen , Dachfenster ,

Schornsteinschieber , Drath und Drath¬

nägel empfiehlt
F . Remmers .

Einfriedigungsdrath
billigst F . Remmers .

Haustelegraphenanlagen
übernehme unter Garantie der Güte und Dauerhaftigkeit
bei billigster Berechnung .

Stauftr . 8. G . Lemcke , Staustr . 8 .
Mechaniker .

Zum Anfertigen von

Fenstervorfebern
in Grün , Blau , Grau und Drnamentik , empfieht sich das
Sieb - und Drathwaaren -Geschäft von

Ph . Rudolf .

Stühle werden gut gerohrt
das Stück von 60 Pfennig an bei

M. Specht , Tischler ,
Achternstraße 8 .

Entrée 40 Pf .

Oldenburg . Zur Anlegung neuer und Ausbesserung
alter Pappdächer , so wie zum Theeren solcher , auch
der Planken , Regentonnen u . s. w . empfiehlt sich

G . Wüphold ,
Kurwickstraße 17 .

Bei uns ist erschienen :

Longfellow ' s
Aeltere und neuere Gedichte in Auswahl .

Deutsch

Don

Adolf Laun .

Preis : geheftet 2 Mt . 50 Pf . , elegant geb. mit Goldschnitt
3 Mr . 50 Pf .

In der vorliegenden deutschen Nachdichtung der Poesien
des gefeiertsten der amerikanischen Dichter findet sich die

Formvollendung , die die Originale auszeichnet , wieder , und

dürfte diese Sammlung in elegantem Einbande ein kleines
sinniges Geschenk - Verehrern Longfellow ' s und Freunden

unseres bekannten poetischen Uebersegers willkommen sein .
Oldenburg .

Sämmtliche

Bültmann & Gerriets .

Klavierschulen und Uebungsstücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .

Buch - und Musikalien -Handlung .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .



Beilage
zu № 104 . des , ,Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg " vom 29 . August 1879 .

Rechenschaftsbericht

des Oldenburgischen Landes - Vereins zur Linderung von Kriegsleiden .

Erstattete Vorschüsse
9. Erhobene Zinsen und

Depositen

Seinem für die Jahre 1872 bis 1876 im Frühjahr | 8 .
1877 erstatteten Rechenschaftsbericht ließ der Vorstand des
Vereins im März 1878 den Rechenschaftsbericht für 1877

folgen . Inhalts desselben betrugen die Einnahmen des Jahres
1877 einschließlich des Cassebehalts aus 1876 :

dagegen die Ausgaben :

und bleibt mithin am Schluß :
als Cassebestand dem Rechnungsjahre 1878
zu überweisen .

"

3751 Mt . 09 Pf .
3006 82

744 Mt . 27 Pf .

11

75

34 80

zusammen : 402 20

Summa der Einnahmen :

1878 Ausgabe
I . Gemeinschaftl . Ausgaben

beider Abtheilungen .
1. Geschäftskosten :

a ) Porto , Copialien 2c.
b ) Botenlohn

16 03

16 03

3865 50

1878 .

schlagendsten Beweis , wie wenig werkthätig man zur Zeit im
Lande für unsere Sache ist , liefert der Absag der von uns
zur Ehre der im Felde Gebliebenen herausgegebenen Schrift

418 23 Andenken an die Gefallenen des Krieges 1870/71 .
Die aus der Herausgabe derselben erwachsenen Kosten
mit 426 Mt . 90 Pf .

Mt. Pf . Mt. Pf . Mk . Pf . durch Verkauf von Exemplaren zu decken,
ist uns nicht gelungen , es sind uns nur
239 Exemplare á 1 Mk .
abgefordert , obgleich wir an alle Aemter
und Gemeindevorsteher des Landes gratis
Exemplare mit Aufforderung zur Abnahme
versandten .

Demnach stellt sich die Einnahme pro 1878 :
141 33

82

Mt . Pf . Mt. Pf . c ) Casseführung und Rech¬
nungsablage 94 65

744 27nommen
1. Cassebestand von 1877 über¬

2. Auf 5 Jahre bewilligte Beiträge
folgender Amtsverbände :
a ) Stadt Oldenburg

"

d ) Druckkosten , Buchbinderlohn
für die Schrift Andenken
an die Gefallenen 1870/71

II . Ausgaben der einzelnen
Abtheilungen :

1. An das Centralcomitee der

Vereine zur Pflege verwun =
deter und erkrankter Krieger
in Berlin

2. Für die Verwundeten im
Russisch -Türkischen Kriege 292 40

165 15

426 90

239 Mt . - f .

Es ist wahr , die Schrift , welche schmucklos die Namen
der Gefullenen und in den Lazarethen an den Wunden und
Krankheit zu Grunde gegangenen Deutschen unserer engeren
Heimath aufzählt , hat für den , der mit Gemüthsruhe die

744 88 Früchte ihres Kämpfens und ihrer Leiden jetzt genießt, wenig
Anziehendes aber wenn nur irgend das Bewußtsein im
Volke durchgedrungen wäre , daß alle Thätigkeit unserer Feld¬
herrn und Diplomaten , alles feste Wollen und getreue Ver¬
folgen des einen Zieles der Einheit und Macht des Vater¬
landes seitens unseres edlen Kaisers Wilhelm , doch er¬
folglos geblieben , wenn unſere tapferen , wohl discipli¬
nirten Krieger nicht all ' Zeit bereit gewesen wären , die Stra¬
pazen und Gefahren der schweren Märsche und Kämpfe zu
ertragen und ihr Leben willig dem Vaterlande hinzugeben ,
dann würden die Quellen zur Unterstützung der
Hinterbliebenen solcher tapferen Männer nicht so matt
fließen , ja faft versiegen !

300

b ) Amt Jever 300

Stollhamm 250

Oldenburg 200

Elsfleth 100

Delmenhorst 100"

" Ovelgönne 100

Vechta 100"
Berne 50"
Wildeshausen 50"1

1 ) " Cloppenburg 50 3. Einmalige Unterstüßungen 268 42 281 51
Löningen 50

54930
11

1680 -
4 . Geschäfts - und Reisekosten

pro 1877 und 1878 209 12

200

Landwährden

3. Für 1878 bewilligter Zuschuß
des Amtsverbandes Brake

4. An einmaligen Gaben

5 . An Beiträgen der Mitglieder der
Localvereine

a ) Oldenburg 151 50

b ) Westerstede 14

c ) Rodenkirchen 32

Von einzelnen Mitgliedern :
Landwürden , D . H. -Ueterl .,
Delmenhorst , Juftr . B. ,
Bockhorn , Amtse . Dr . ,

6. Erlös für 239 Exemplare der
Vereinsschrift Andenken an die

Gefallenen des Jahres 1870/71 "
und zwar von :

Amtseinn . Dreyer in Bock Expl .
20horn

18
Gemeindev . Kückens -Mozen 62
nach Cloppenburg
Gemeindev . Janßen -Oldorf 20

Huchting - Bockhorn 6

Grahlmann -Oftiem 31

Rohlfs -Oldenbrok 25

"P

"

11

11

Droft -Scheep
Onnen -Neuende

von einzelnen Personen

36

13

8

zusammen 239 Expl . à 1 Mt .

52
3

Besondere Einnahmen .

I .
Abtheilung

II .

Mt . Pf . Mr . Pf .

7. Beitrag für bestimmte

Zwecke
(Russisch -türkische Verw .)

292 40

v . Alten , Oberkammerherr .

376 50

5. Monatl . , dauernde Unter¬

stügungen an
a ) in der Stadt und im

Amte Oldenburg
b ) im Amtsbez . Stollhamm
c ) im Amte Jever
d )

f )

Delmenhorst

207 50

239

"I 11

457 55

93

209 12

354

288

252

144

Westerstede 144

Brake 72"
11 Friesoythe

Vechta

72

25"
1351

Summa - Ausgabe :
Die Einnahme beträgt

Die begründeten Anträge auf Hülfe mehren sich wieder .
Je mehr die Jahre seit jenen Kampfestagen dahin fließen ,
schwindet auch in manchen Gemeinden und in den Einzelnen
ihm Nahestehenden das Bewußtsein der Verpflichtung dem
einzelnen heimgekehrten Kämpfer hülfreich zur Hand zu sein .

Für die Erlangung der Reichsunterstüßung aus dem
Invalidenfonds wird der Nachweis des Zusammenhangs der
Kriegsstrapazen mit den nachträglich auftretenden Krankheits¬
erscheinungen immer schwieriger .

Und doch ist mancher , der sich anfangs unversehrt und
start wähnte , später fiech geworden ; mancher , der nach dem
Kriege seine Ehre darin suchte , keine Beihülfen zu for =

3312 48 dern , muß sich jetzt seiner Familie gegenüber schwere Vor¬
3865 50 würfe machen , daß er , freilich aus ehrenwerthesten Gründen ,

derselben die nachträgliche Erlanguug staatlicher Beihülfe
553 02 unmöglich gemacht hat .

Außerdem sind aus den Mitteln der Kaiser Wilhelms¬
Stiftung im Jahre 1878 627 Mt. neben obigen Unter¬
ftügungen mitverwandt .

Mithin 1879 Januar 1. Cassebestand

-

Das Ergebniß obiger Zahlen ist nun erstens , daß nur
dadurch , daß die Stadt Oldenburg und 13 Amtsverbände
des Herzogthums Oldenburg auf unseren Antrag sich ent¬
schlossen haben, uns für fünf Jahre einen festen Fonds als
Grundlage der zu gewährenden Unterstüßungen zu be=
willigen, es uns möglich geworden ist, unsere Thätigkeitfort¬
zusetzen . Wir hoffen , daß auch die Amtsverbände Varel ,
Westerstede, Damme und Friesoythe aus ihrer Zurückhaltungheraustreten und ihre Beisteuer zu jenem Fonds nicht ver¬
sagen werden .

Zweitens , daß die Theilnahme der Einzelnen an dem
Wirken unseres Vereins im Lande in kaum begreiflicher Weise

sondern unser Verein helfend einzutreten und um das zu
In allen diesen Fällen hat nicht die Armencasse ,

können , fordern wir die werkthätige Mitwirkung aller irgend
Zahlungsfähigen !

Wir haben uns im Jahre 1879 , um nicht thatsächlicher
Noth rathlos gegenüber zu stehen , an unseren hochherzigen
Landesfürsten gewandt, und der nächste Jahresbericht wird
dem Lande sagen, wie er nun stets, so auch diesmal helfend
eingetreten ist .

Lande würdig begangen wird, je froher die Thaten unserer
Der Sedantag ist nahe , wir hoffen , daß er im ganzen

Tapfern gefeiert werden , um so mehr wird es den Leitern

der Feftfeier gelingen, die Herzen der Feiernden auch für

das große deutsche Volk geeinigt und das mächtige Deutsche
die Invaliden und Hinterbliebenen der Kämpfer , durch die

Reich gestiftet ist, zu wecken, um ihnen eine Freude zu be¬
reiten und von Neuem eine Stüße zu werden.

So rufen wir Euch denn zu : Sammelt am 2 . Sep¬
tember für diese unsere Getreuen und ihre An¬
gehörigen und sendet uns die gesammelten Ga¬

ruht . Die gemachten Versuche , von Neuem Zweigvereine
ins Leben zu rufen, sind meistens gescheitert. Unsere alten
Mitglieder in der Stadt Oldenburg und einzelne Männer im

Mr . Pf . Lande sind uns zwar getreu geblieben , aber wenig neue Mit¬
glieder sind hinzugetreten . Nur in Westerstede und Roden¬
kirchen sind neue Zweigvereine zusammen getreten ; in Dvel¬
gönne steht die Bildung eines solchen in naher Aussicht . Den | ben zu !

Der Oldenburgische Landes Verein zur Linderung von Kriegsleiden .
Becker , Oberst a . D. B . Fortmann , Kaufmann . Dr . Hoyer , Obergerichtsanwalt .

Fr . B . Rüder , Obercammerrath .

4.

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

G. Propping , Fabrikant .
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